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@ Vorrichtung zum Befestigen eines Drehschiiesszylinders.

Auf den Drehschliesszylinder (1) ist tliraussenseitig eine
Ulse (8) aufgeseizt, die mitiels Stiften (46) an einem
Schlosskasten (45) unverriickbar befestigt ist. Eine &hnliche
Hilse (9) ist auf der anderen Seite des Tiirfligels (24)
angebracht. Mittels Klemmelementen (18, 17) wird der Dreh-
schliesszylinder (1) bei der Montage dauerhaft zentriert. Die
Hilsen (8, 9) zentrieren und schiitzen den Drehschliesszylinder

(1) auf seiner ganzen Lénge sowie frontseitig.
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Beschreibung

Vorrichtung zum Befestigen eines Drehschliesszylinders

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung nach dem
Oberbegriff des unabhéngigen Patentanspruchs 1.

Durch die DE-PS 1 289 454 ist eine Rosette fiir
Zylinderschltsser bekannt geworden, die aus Voll-
material besteht und im Tlrblatt versenkt ist sowie
innen am Schlosskasten anliegt. Diese Rosette
bietet keinen genligenden Schuiz, da sie mit
geeignetem Werkzeug gefasst und der Dreh-
schliesszylinder an seiner schwéchsten Stelle abge-
dreht werden kann. Die schwichste Stelle dieses
Zylinders befindet sich in seiner Mitte, da unterhalb
des Mitnehmers das Profil fur den Mitnehmerdurch-
gang ausgenommen und der verbleibende Quer-
schnitt durch die Gewindebohrung fir die Stulp-
schraube noch weiter geschwicht ist.

Durch die DE-OS 26 09 647 wird eine zum Sichern
von Einsteckschléssern mit Doppel-Zylinder-
schloss-Einsatzen eine Verstarkungsplatte vorge-
schlagen, die in eine innere Aussparung der Holztir
eingebracht und uniGsbar mit der Schloss-Decke
verbunden wird. Auch dieser Drehschliesszylinder
wird mittels einer Stulpschraube in aligemein be-
kannter Weise befestigt. Nachteilig ist hier, dass die
Platte sehr schwierig zu montieren wére und einen
ungeniigenden Schutz gegen gewaltsame Ein-
bruchsmethoden bieten wirde. Auch dieser Dreh-
schliesszylinder ist durch die Gewindebohrung flr
die Stulpschraube geschwécht. Die Stulpschraube
ist hier notwendig, da mit dieser der Zylinder gegen
die Kanten des Zylinderausschnitts im Schiosska-
sten gezogen und dadurch der Zylinder fixiert wird.
Bei einem Schloss mit einer sehr langen Stulp-
schraube ist diese im Schioss schlecht gefiihrt und
fixiert den Zylinder auch bei sehr starkem Anziehen
der Stulpschraube ungeniigend. Der Zylinder wird
durch ein Zuschlagen der Tur oder durch eine
schlechte Bedienung leicht verstellt. Der Mitnehmer
streift bei einem verstellten Zylinder an der Schloss-
platte, und es braucht nun einen grossen Kraftauf-
wand, um den Schiiissel Oberhaupt zu drehen und
das Schloss zu 6ffnen. Der Zylinder muss wieder
neu zentriert und eingestellt werden. Bekanntlich
gibt es eine grosse Anzah! Tlren, bei denen das
Schloss und die Driickergarnitur mit Langschild
nicht sauber versetzt ist, und die, mit dem Anziehen
der Stulpschraube, nie géangig gemacht werden
kdnnen.

Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Vorrichtung der eingangs genannten Gattung
zu schaffen, welche diese Nachteile vermeidet und
die trotzdem in einfacher Weise montiert und
hergestelit werden kann.

Der Erfindung liegt ebenfalls die Aufgabe zugrun-
de, einen Schlosskasten und einen Drehschliesszy-
linder zu schaffen, die fur diese Vorrichtung beson-
ders geeignet sind.

Diese Aufgabe wird durch die Erfindung geméss
Anspruch 1 geldst. Versuche haben gezeigt, dass
der erste Hartmetallkérper ohne weiteres aus den
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Beschlagen vorstehen kann und dennoch ein Ab-
reissen nicht méglich ist. Dadurch werden teure
Langschilder entbehriich. Entbehrlich ist ebenfalls
eine Stulpschraube. Die dadurch bedingte Schwé-
che des Drehschiiesszylinders wird vermieden.
Dennoch ist eine einwandfreie und dauerhafte
Zentrierung des Drehschliesszylinders gewahrlei-
stet. Ebenfalls wird ein Durchdriicken oder ein
Aufbohren des Drehschliesszyiinders weitgehend
vermieden. Durch die Weiterbildung nach An-
spruch 2 wird vermieden, dass der Rotor durchge-
drickt werden kann.

Durch die Verwendung von Zentrierelementen
nach Anspruch 9 wird einerseits in einfacher Weise
eine stufenlose Zentrierung des Drehschliesszylin-
ders erméglicht und anderseits derselbe am
Schlosskasten in axialer Richtung fixiert.

Das Einsteckschloss nach Anspruch 17 hat den
Vorteil, dass Drehschliesszylinder mit unterschiedli-
chem Profil verwendet werden kdnnen, womit die
Lagerhaltung wesentlich vereinfacht wird.

Ein weiterer Vorteil der erfindungsgeméssen Vor-
richtung wird darin gesehen, dass der Drehschliess-
zylinder ganz oder bereichsweise nicht mehr einge-
farbt werden muss, da er durch die Hiise bzw. die
Hiilsen ganz oder teilweise abgedeckt ist.

Aus Anspruch 16 ergibt sich ein besonders
vorteilhafter Drehschiiesszylinder mit Schweizerpro-
fil.

Ausfithrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung néher erlautert.
Es zeigen:

Fig. 1a einen Teilschnitt durch ein Turblatt mit
einem Einsteckschloss und einer erfindungsge-
massen Vorrichtung,

Fig. 1b eine Teitansicht in Richtung des Pfeils
1b,

Fig. 2 die erfindungsgemésse Vorrichtung
nach Fig. 1 in auseinandergezogener Darstel-
lung,

Fig. 3 und 4 zwei weitere Varianten der
erfindungsgeméssen Vorrichtung ebenfalls in
auseinandergezogener Darstellung,

Fig. 5 eine Teilansicht eines Schlosskastens,

Fig. 6 eine dritte Variante einer erfindungsge-
méssen Vorrichtung und ein Doppelschliesszy-
linder in auseinandergezogener Darstellung,

Fig. 7a eine Ansicht eines Grundkdrpers mit
eingesetzten Stiften, und

Fig. 7b einen vertikalen Schnitt entlang der
Linie Vil - VIl in Fig. 7.

Die Fig. 1a zeigt ein Tirblatt 24, in das in
bekannter Weise ein Einsteckschloss 45 eingeseizt
ist. Wahrend die Inneneinrichtung dieses Schlosses
in bekannter Weise ausgefiihrt ist, unterscheidet
sich gemass Fig. 5 der Stulp 50 dadurch, dass
unterhalb des Riegels 53 ein Durchgangsioch flr
eine Stulpschraube fehlen kann. In ein Durchgangs-
loch 46 ist ein Doppel-Drehschliesszylinder 1 einge-
setzt. Die Form des Durchgangsloches 46 muss
nicht genau an das Profil des Drehschliesszylin-
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ders 1 angepasst sein. Vielmehr ist das Durchgangs-
loch 46 soweit ausgebildet, dass Drehschliesszylin-
der mit unterschiedlichem Profil eingesetzt werden
kénnen. Der Drehschliesszylinder 1 besitzt in be-
kannter Weise zwischen einem &usseren Zylinder-
teil 3 und einem inneren Zylinderteil 4 einen
Mitnehmer 2, mit dem der Riegel im Schlosskasten
verschoben werden kann.

Auf den dusseren Zylinderteil 3 ist eine vorzugs-
weise aus gehartetem Stahl gefertigte massive
Hulse 8 aufgesetzt. Diese besitzt eine Ausnehmung
52, in die eine ebenfalls aus gehéartetem Stahl
bestehende Hlse 13 eingesetzt ist. Die Hillse 13 ist
in der Ausnehmung 52 drehbar und besitzt einen
Schlitz 13a und eine Bohrung 55, die so ausgefiihrt
sind, dass der Zylinderteil 3 mit wenig Spiel in die
Hilse 13 eingesetzt werden kann. Die Hilse 8
besitzt frontseitig unmittelbar vor dem Rotor 7a ein
Durchgangsloch 12, in das von der Rlckseite ein
aus gehértetem Stah! gerfertigter Deckel 14 drehbar
eingesetzt ist. Dieser Deckel 14 ist mittels der Hiilse
13 am Schlosskasten 45 abgestiitzt und weist einen
Schlitz 15 auf, durch den ein flacher Schilssel
gesteckt werden kann. Die Hiilse 13 und die
Ausnehmung 52 sind so ausgefiihrt, dass der
Zylinder 1 mit geringem Spiel auf der ganzen Lénge
des herausragenden Teils gefiihrt ist.

In die Hilse 8 sind zwei Gewindestifte 26
eingeschraubt, die durch Durchgangslécher 55 im
Schlosskasten hindurchgesteckt sind und die am
frreien Ende ein Gewinde aufweist, auf das jeweils
eine Mutter 27 aufgeschraubt ist. Mit den Muttern 27
wird die Hilse 8 an den Schlosskasten 45 gezogen
und unverrickbar darauf festgelegt. Bei vergleichs-
weise geringer Dicke des Schlosskastens 45 werden
eine oder mehrere Scheiben 18 zwischen die Hiilse 8
und den Schlosskasten 45 gelegt. Weiter ist in die
Hilse 8 oben ein Stift 43 singepresst, der in eine
Bohrung 44 im Schlosskasten 45 bzw. in die
Zwischenplatten 18 eingreift. Der Stift 43 verhindert
zusammen mit den Schrauben 26 und dem einge-
steckten Drehschliesszylinder 1, dass die Hilse 48
bewegt werden kann.

Auf der Innenseite des Turfligels 24 ist eine
zweite Hilse 9 angebracht, die ebenfalls am
Schiosskasten 45, gegebenenfalls unter Zwischen-
lage von Scheiben 18, anliegt und der frontseitig mit
Ausnahme einer Oeffnung 11 den Zylinderteil 4
abdeckt. Die Htiilse 9 besitzt ebenfalls eine Ausneh-
mung 56, die der Form des &usseren Zylinderteils 4
entspricht und in welcher dieser Teil gefihrt ist. Zwei
Sackbohrungen 28 dienen zur Aufnahme der Mut-
tern 27 bzw. der Stiffte 26. Die Hilse 9 tragt dazu bei,
dass der Zylinder 1 gut gefiihrt ist und die Htilse 8
auch durch Gewaltanwendung nicht bewegt werden
kann. Die Bohrung 11 ist in der Regel nicht durch
einen Deckel abgeschlossen, so dass der Schitissel
hier direkt in den Rotor 7b gesteckt werden kann.

Der Drehschliesszylinder 1 kann in axialer Rich-
tung anlésslich der Montage zentriert werden, so
dass der Mitnehmer 2 ohne Klemmen oder Tuschie-
ren im Schlosskasten 45 bewegt werden kann. Dazu
sind in die Hillsen 8 und 9 Klemmelemente 16 und 17
eingesetizt, die unten am Zylindersack 5 anliegen
und mit Nocken 57 und 58 in Nuten 6a und 6b des
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Drehschliesszylinders 1 eingreifen. Die Klemmele-
mente 16 und 17 weisen eine durchgehende Gewin-
debohrung auf, in die Schrauben 19 und 20 einge-
setzt sind. Durch Drehen der Schrauben 19 und 20
kann der Drehschliesszylinder 1 axial stufenlos
verschoben werden. Oeffnungen 35 und 42 in den
Hilsen 8 bzw. 8 dienen dazu, dass die Schrauben 20
und 19 nach dem Aufsetzen der Hilsen bedient
werden kdnnen. Ist der Drehschliesszylinder 1
einmal zentriert, so werden ein Zapfen 41 sowie eine
Schraube 23 eingesetzt. Der Drehschliesszylinder 1
ist nun unverriickbar im Schlosskasten 45 festge-
legt.

Die Fig. 3 und 4 zeigen Varianten der Verstellein-
richtung am Beisplel eines Drehschliesszylinders 1a
bzw. 1b mit sogenanntem Schweizerprofil. Der Sack
49 des Drehschliesszylinders 1a weist eine durchge-
hende Stahischraube 47 auf, die mit beiden Enden
vorsteht. Auf die Schraube 47 sind Hllsen 48 mit
einer durchgehenden Gewindebohrung aufge-
schraubt. In die Hulsen 48 sind wiederum von
aussen durch die Hilsen 8 und 9 hindurchgesteckte
Kopfschrauben 58 und 61 eingeschraubt, Durch
Drehen der Schrauben 59 und 61 kann der Dreh-
schliesszylinder 1a stufenlos in der einen oder
andern Richtung verschoben werden. Wesentlich ist
nun, dass der Zylindersack 49 durch die Schraube
47 wesentlich verstarkt wird. Bei der Ausfithrung
gemaéss Fig. 4 sind auf eine ebenfalls durchgehende
Schraube 63 Hlilsen 64 aufgeschraubt, die wiederum
mit Nut 85, 66 und Zapfen 67, 68 mit Klemmelemen-
ten 48 verbunden sind. In die Klemmelemente 49
sind in durchgehende Gewindebohrungen 57 hier
nicht dargestellte Stifte eingeschraubt, mittels de-
nen der Zylinder 1, wie oben erwahnt, zentriert und
fixiert werden kann.

Bei der Montage wird zuerst der Drehschliesszy-
linder 1 in den Schlosskasten 45 eingesetzt und
gegebenenfalls Scheiben 18 angelegt. Nun wird das
Klemmelement 16 eingesetzt und die Hilse 8 mit
eingelegtem Deckel 14 und Hilse 13 aufgesetzt. Mit
den Muttern 27 wird die Hillse 18 am Schlosskasten
45 festgelegt. Nun wird auch das Klemmelement 17
an den Zylinderteil 4 angelegt und die Hilse 9
aufgesetzt. Der Dreh schliesszylinder 1 wird in der
oben beschriebenen Weise zentriert und das Loch
42 mit dem Zapfen 41 geschlossen sowie die Hillse 9
mit der Schraube 23 befestigt. In gleicher Weise
werden die Zylinder nach Fig. 3 und 4 montiert. Hier
besteht jedoch die Besonderheit, dass die Bohrung
70 in der Hilse 13 entsprechend der Position des
Rotors exzentrisch ist.

Bei der in den Figuren 6 bis 7b gezeigten
Ausfihrung besteht der tlrinnenseitig anzuordnen-
de Hartmetallkérper aus einem Grundkérper 84 mit
einer durchgehenden Ausnehmung 89, in die der
Innenabschnitt des Drehschliesszylinders 1 einge-
setzt ist. Durch diese Ausnehmung 89 hindurch ist
das Zentrierelement 17 bedienbar. Neben der Aus-
nehmung 89 sind im Grundkérper 84 vier durchge-
hende Bohrungen 90 angeordnet, durch welche
Stifte 85 hindurchgesteckt sind, die am inneren Ende
in den Hartmetallkdrper 8 eingeschraubt sind. Die
Stifte 85 liegen je mit dem breiten Kopf an einer
Stufe 91 an und ziehen den Hartmetallkérper 8 und
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den Grundkorper 84 fest gegen den Schlosskasten.
Die Stifte 85 besitzen jeweils am Kopf gekreuzte
Schlitze 81, in die paarweise Querstifte 80 eingesetzt
sind, welche verhindern, dass sich die Stifte 85 bei
einem Einbruchsversuch lockern kénnen. Die Quer-
stifte 80 werden bei der Montage in halbtiefe
Ausnehmungen 87 eingelegt und in die Schlitze 81
der angezogenen Stifte 85 geschoben und an-
schliessend am freien Ende in eine Nische 88
abgebogen. Die Schiitze 81 der einen Stifte 85 sind
nach aussen verengt, so dass die Querstifte 80 auch
nicht in axiale Richtung der Stifte 85 herausfallen
kénnen. Unterhalb des Zylindersacks ist ein stabfor-
miges gestiiftes Distanzelement 82 angeordnet, das
mit jedem Ende in Bohrungen 83 im Hartmetallkér-
per 8 bzw. Grundkdrper 84 eingreift. Dieses Distanz-
element 82 ist bei denjenigen Schlosskasten vorge-
sehen bei denen die Kérper 8 und 84 unten Uber
diesen hinausragen. Das Distanzelement 82 stabili-
siert zusétzlich die beiden Kérper 8 und 9 und stellt
sicher, dass auch bei solchen Schlosskésten die
Kérper 8 und 9 in keiner Weise gegeniiber dem
Schiosskasten bewegt und gelockert werden kén-
nen.

Der Grundkorper 84 ist mit einem Deckel 92
abgedeckt der mittels Schrauben 26 am Grundkdr-
per 84 bzw. am Schliesszylinder 1 befestigt ist.
Zwischen dem Deckel 92 und dem Grundkdrper 84
kénnen hier nicht gezeigte Distanzscheiben ange-
ordnet sein.

Aus den obigen Angaben ergibt sich somit eine
Vorrichtung zum Befestigen eines Drehschliesszy-
linders, die ohne Verwendung einer Stulpschraube
der Zylinder genau zentriert werden kann und eine
leichte Bedienung des Drehzylinderschlosses ge-
wihrleistet und die in hervorragender Weise auch
brutale Einbruchmethoden wie Abdrehen, Ausreis-
sen und Kernziehen verhindert.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Befestigen eines Dreh-
sohliesszylinders (1), der durch einen Schloss-
kasten (45) hindurchgesteckt ist, mit einem den
Drehschliesszylinder (1) turaussenseitig um-
greifenden ersten Hartmetallkdrper (8), da-
durch gekennzeichnet, dass der Hartmetallkor-
per (8) auf dem Schlosskasten (45) abgestitzt
und an diesem befestigt ist und den Dreh-
schliesszylinder (1) wenigstens bereichsweise
auch frontseitig abdecki, dass Mittel {16, 17, 19,
20) zum axialen Zentrieren des Schliesszylin-
ders (1) bezlglich des Schlosskasiens (45)
vorgesehen sind, und dass tlrinnenseitig ein,
den Innenabschnitt des Drehschliesszylinders
(1) umgreifender zweiter Hartmetallkdrper (9)
angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Hartmetallkér-
per (8) vor dem Rotor (7a) in einer Oeffnung
(12) einen drehbaren Deckel (14) mit einem
Schlitz (15) zum Durchstecken des Schlissels
aufweist, wobei der Deckel mittels einer ge-
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schiitzten Hiilse (13) am Schlosskasten (45)
abgestiitzt ist. )

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch Stifte (26), die durch den
Schiosskasten (45) hindurchgesteckt sind und
die einenends am ersten Hartmetallkdrper (8)
befestigt und andernends in den innenseitig am
Schlosskasten (45) anliegenden zweiten Hart-
metallkérper (9) eingreiferi.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass auf die Stifie (26) tirin-
nenseitig am zweiten Hartmetallkdrper (9) ab-
gestiitzt und gegen Ausdrehen gesichert sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stifte (85)
paarweise angeordnet und mittels Querstiften
(80) gegen ein Ausdrehen gesichert sind.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass beidseitig
neben dem Zylindersack (5) je zwei Stifte (26)
angeordnet sind. ;

7. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass am ersten
Hartmetallkdrper (8) innen ein Stift (43) befe-
stigt ist, der in eine Bohrung (44) im Schlosska-
sten (45) eingreift.

8. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel
(16, 17, 19, 20) zum Zentrieren des Schliesszy-
linders (1) am Schliesszylindersack (5) ange-
ordnet sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel (16, 17, 19, 20)
wenigstens ein Zentrierelement (16, 17) umfas-
sen, das am Schliesszylinder (1) angreift, und
mittels einer Stellschraube (19, 20) am Schioss-
kasten (45) abgestitzt ist.

10. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Hartmetallkdrper (8) frontseitig eine durch ei-
nen Zapfen (41) verschiiessbare Oeffnung (42)
zum Bedienen der Mittel (16, 19) aufweist.

11. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 10, gekennzeichnet durch Ausgleichsschei-
ben (18) zwischen dem Schlosskasten (45) und
dem ersten Hartmetallkérper {8) und/oder dem
zweiten Hartmetallkorper (9).

12. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 11, gekennzeichnet durch ein stabférmiges
Distanzelement (82), das mit je einem Ende in
eine Bohrung (83) in den unteren Bereichen der
Hartmetallkdrper (8, 9) eingreift.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
tlirinnenseitig angeordnete zweite Hartmetall-
kdrper (9) einen auf einen Grundkérper {(84)
aufgesetzten Deckel! (92) aufweist und dass die
Stifte {85), welche die beiden Hartmetallkdrper
{84,9) verbinden, von aussen durch den Grund-
kérper (84) hindurchgesteckt sind.

14. Drehschliesszylinder fur eine Vorrichiung
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zylindersack (5} massiv ist und keine
Gewindebohrung fiir eine Stulpschraube auf-
weist.
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15. Drehschliesszylinder nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der Unter-
seite des Zylindersacks (5) wenigstens eine
Vertiefung (6 bzw. 6b) zum Fixieren eines
Zentrierelementes (16 bzw. 17) angeordnet ist.

16. Drehschliesszylinger nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass er mit Schwei-
zerprofil hergestellt ist und der Zylindersack
(49) mittels einer axialer Rich tung durchgehen-
den und beidseitig vorstehenden Schraube (47)
armiert ist, welche Schraube zum axialen Zen-
trieren des Drehschliesszylinders dient.

17. Einsteckschloss flr eine Vorrichtung nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oeffnung (46) im Schlosskasten (45), durch
welche der Drehschliesszylinder(1) hindurchzu-
stecken ist, im oberen Bereich so weit ausge-
fuhrt ist, dass Drehschliesszylinder (1) mit
unterschiedlichem Profil hindurchgesteckt wer-
den kdnnen.

0281 519

10

15

25

30

40

50

55

60



00281519

9¢—

g N \
“

e RIA Nl # e s
SRS MDA A
7 | Ty mwmw,ﬁmaﬁzfﬁ~ e

// 4 , 5‘ BN e ALY 95
mm// : . SSSS
1 T —
N R NS
T\ =t e
e— | |F ||
Om../ | —~—
wh | -
7 s s ,_ ,/“7\\ 1
// N §
i I iy N
,;F ,//\ =y
o Rnns; - \\N.m_@rm




o
<=
LO
-~
(00)
N
-

Le

Gl

71l

€€ -
0%
@ GBIy
F -4
9% T~
) ) ] i
S
DEl \ ﬂ%
A / \@
e / / /o
GS GY £ 2 \ v ooqg
€l 81 i

a

8l

€

4



0281519

1S LS IS LS
L9 89

59 €9 6% 99

8% Ly 6y g% Le

AR

81

o

)

gl




26 92

@
)|

Fig. 6

84 89 ]

13




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

